
Zeitschrift: Zeitlupe : für Menschen mit Lebenserfahrung

Herausgeber: Pro Senectute Schweiz

Band: 55 (1977)

Heft: 2

Artikel: Der "Werkbund für Betagte" in Mägenwil oder was 15 rüstige Männer
zustandebringen

Autor: Juchli, Josef

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-721066

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-721066
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Der «Werkbund
für Betagte»
in Mägenwil
oder was 15 rüstige Männer
zustandebringen

Ah/ den 27. Apn'Z er/z/eh z/er Fez/a/hor e/ne
Fz>iZaz/«ng m r/a,y Aargawer Dor/ Mägenw//.
Dze «Fe,ychezzZefte» Fezer en/pzzpp/e sz'c/z a/y
ez'rze Fez'/ze vorz t/eberrasc/zzmgen. Da,y

Ganze beez'nz/rzzc/he mzc/z .yo se/zr, Jaw z'c/z

z/en /nzïz'anfen zmzZ Fez/er /aye/ /zzc/z/z' (70/
zzm ez'nen Orz'gz'na/bezYrag ha/. Fr zez',7 z'n

ez'nz/rizcÄiz'c/zer fTezhe, was ez'n ez'nze/ner Oris-
ver/re/er zzzi/anz/ebrzrzgen /zann, wenn er es
rzc/z/z'g anpac/ci. Fz'er Traznen g/izcWzc/ze (7m-
siänzie /zz'nzn." Herr /zzcM war <77 /a/zre lang
OfteryZzz/en/e/zrer z/es Dor/es, er/ez'Z/e /a/zre-
/ang IFeHzzn/errzc/zt iznzf war z'n z/er Hobhy-
werLs/a/Z z/er Sc/zzz/e zzz/zazzse. Fr wzzssie, was
Faz'en zzzgemzzZeZ zznzZ azzc/z zzzgeZrazzZ werz/en
kann. Azzs /a/zre/anger Ferbzznz/en/zez'z mz'Z

seiner Geznez'nz/e &en«Z er a/zer azzc/z seine
^4 Ziersgenossen z/nzZ sie/zi znz'i z/en ße/zörz/en
azz/ veriraiziezn Fzzss.

Darazzs erwzzc/zs z/er «JTeHbzzzzz/ /izr Fe-
ZagZe», z/er ein (7zo//ezzZ/zc/z ansiec/zenz/es/
Fez'spze/ z/a/Zzr z'si, was zZie sonsi e/zer aZs

eiwas passiv geZienz/en äZieren Ferren zzz-

sianz/eZzrz'ngen (tonnen. Fier erzä/z/Z Ferr
/zzc/z/z z/ie Gesc/zz'c/zie seines ge/reizien
«TFer/z/zzznz/es». F/c.

«Als Ortsvertreter der ,Stiftung für das AI-
ter' fragte ich mich, ob Betagte nur durch
lassen, Reisen und Altersausfahrten zu Ge-
selligkeit gebracht werden könnten. So ver-
suchte ich es im Jahre 1975 mit einem Koch-
kurs für Männer und einem Kurs für Holz-
arbeiten. Resultat: 15 Anmeldungen für den
Kochkurs. Dauer einige Wochen. Im Gegen-
satz dazu wurde der Kurs für Holzarbeiten
mit anfangs 7 Teilnehmern zu einer standi-
gen Einrichtung mit heute 15 Pensionierten.
Um unsere wöchentlichen Zusammenkünfte
etwas aufzulockern, unternehmen wir an be-
sonders schönen Tagen kleine Ausflüge zur
Erholung und Belehrung.

Einige von ranz/ 200 Gegensianz/en, z/ie vozz

«ITez-ZzZziinz/ZezTz» nac/z eigenen E«Zwzzr/en ge-
Z>zzzzZ wzzrz/en.

Anlässlich einer Besichtigung des Elektrizi-
tätswerkes Zufikon wurde 1976 berichtet,
dass ein älteres Ehepaar, das bisher das

Brennholz für den Winter selbst im Walde
zusammenlas, nun durch Krankheit und AI-
tersbeschwerden daran verhindert sei. Im
Laufe des Gesprächs wurde man bald einig,
dass man da helfen müsse. Der Förster
wurde beigezogen. Er wies uns eine Wald-
parzelle zu, wo Nutzholz geschlagen und

weggeführt worden war, das Abholz aber
kreuz und quer herumlag. An etlichen Vor-
mittagen rückten wir nun mit Säge, Axt und
Gertel aus. Das Reisig wurde von den dik-
ken Aesten geschnitten, und schlussendlich
hatten wir mehrere Ster Brennholz zusam-
men, zur Freude der betagten Leute und un-
serer eigenen. Wohl alle mochten gefühlt
haben, dass Helfen doch eine schöne Sache

und dass man dazu nie zu alt sei.

Als in der Vorweihnachtszeit einer unserer
Männer eine Blockhauskrippe baute, sagte
man sich, dass das auch ein nettes Geschenk
für den Kindergarten wäre. Unverzüglich
wurde zu diesem Zwecke ein Duplikat her-
gestellt.



£/"d'//«z<«g.yZnz«£ z'm /««er«. A/z'z BegeL/mzng
«zz/zme« z/z'e Rinder vom //zzzzs BesiZz.

Fotos -RA:.

Haben Sie Ihre «Zeitlupe» bezahlt?
Dz'e mewten Leser /zabez-z uns z'/zre 7 Fran-
kezz (Wer me/zz'j gesc/zz'c/zZ. Besten DzzzzP/

JFerzn Sze es noc/z nicht taten, so sind
wir z/anfcbar um ba/dige Ledenvez'szzng.
Sze ersparen sz'c/z eine Mahnung und uns
viei Arbeit.
Bztte «m z/ezztZz'cZze und vollständige Ab-
senderangabe. Lz'nza/z/zzngen au/ Post-
chechhonto Pro Senectute, «Zeitlupe»,
Zürz'c/z <50-505/.

t/ebergabe des Spiel/zzzzzses z'm Rmdergarte«.
/ose/ /zzchli erzàTzlt — umgebe« vo« den Mit-
gliedern des «PFerÄLzzmies» — die Pntste/zungs-
gesc/zz'cAte des Z/zzzzses.

Im Spätherbst 1976 befasste sich die Kinder-
gartenkommission mit der Anschaffung eines

Spielhauses. Man trat an unsern «Werk-
bund für Betagte», wie wir uns inzwischen
nannten, heran mit der Frage, ob wir da
nicht helfend einspringen könnten. Einer un-
serer Kameraden, ein Zimmermann, fertigte
einen Plan für ein niedliches Häuschen an.
Nachdem das Projekt von der Behörde ge-
nehmigt war, begann ein hartes Stück Arbeit.
Auf das Planen folgte nun das Zimmern,
Mauern und Dachdecken, alles selbstver-
ständlich ohne jeglichen Lohn. Ende April
1977 konnte unser Werk in einer kleinen
Feier zuhanden der Kinder übergeben wer-
den.
Am gleichen Tage konnte die Dorfbevölke-
rung unsere in anderthalb Jahren hergestell-
ten Arbeiten besichtigen. Wie staunte man
darüber, dass alte Hände so schöne und
praktische Dinge verfertigen können!
Dass geben seliger als nehmen sein kann,
haben wir seit Bestehen unseres Werkbun-
des wiederholt erfahren, dass aber das Alter
der Jugend viel zu geben vermag, erfüllt uns
mit Stolz.» /ose/ /uc/z/z
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